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Kontroversen
Sonntag
Mk 2,1-12 2/1 Und nach einigen Tagen ging er wieder nach Kapernaum hinein,

und es wurde bekannt, daß er im Hause sei. 2/2 Und es versammelten sich
viele, so daß sie keinen Platz mehr hatten, nicht einmal vor der Tür; und er sagte
ihnen das Wort. 2/3 Und sie kommen zu ihm und bringen einen Gelähmten, von
vieren getragen. 2/4 Und da sie wegen der Volksmenge nicht zu ihm hinkommen
konnten, deckten sie das Dach ab, wo er war; und als sie es aufgebrochen hatten,
lassen sie das Bett hinab, auf dem der Gelähmte lag. 2/5 Und als Jesus ihren
Glauben sah, spricht er zu dem Gelähmten: Kind, deine Sünden sind vergeben.
2/6 Es saßen dort aber einige von den Schriftgelehrten und überlegten in ihren
Herzen: 2/7 Was redet dieser so? Er lästert. Wer kann Sünden vergeben außer
einem, Gott? 2/8 Und sogleich erkannte Jesus in seinem Geist, daß sie so bei
sich überlegten, und sprach zu ihnen: Was überlegt ihr dies in euren Herzen?
2/9 Was ist leichter? Zu dem Gelähmten zu sagen: Deine Sünden sind vergeben,
oder zu sagen: Steh auf, nimm dein Bett auf und geh umher? 2/10 Damit ihr
aber wißt, daß der Sohn des Menschen Vollmacht hat, auf der Erde Sünden
zu vergeben - spricht er zu dem Gelähmten: 2/11 Ich sage dir, steh auf, nimm
dein Bett auf und geh in dein Haus! 2/12 Und er stand auf, nahm sogleich das
Bett auf und ging vor allen hinaus, so daß alle außer sich gerieten und Gott
verherrlichten und sagten: Niemals haben wir so etwas gesehen!

Mi 6,6-8 6/6 ‘Womit soll ich vor den HERRN treten, mich beugen vor dem Gott
der Höhe? Soll ich vor ihn treten mit Brandopfern, mit einjährigen Kälbern? 6/7
Wird der HERR Gefallen haben an Tausenden von Widdern, an Zehntausenden
von Bächen Öls? Soll ich meinen Erstgeborenen geben für mein Vergehen, die
Frucht meines Leibes für die Sünde meiner Seele? 6/8 ‘Man hat dir mitgeteilt,
o Mensch, was gut ist. Und was fordert der HERR von dir, als Recht zu üben
und Güte zu lieben und demütig zu gehen mit deinem Gott?

Jak 1,27 Ein reiner und unbefleckter Gottesdienst vor Gott und dem Vater ist
dieser: Waisen und Witwen in ihrer Drangsal zu besuchen, sich selbst von der
Welt unbefleckt zu erhalten.

Montag
Mk 2,13-22 2/13 Und er ging wieder hinaus an den See, und die ganze Volksmenge

kam zu ihm, und er lehrte sie. 2/14 Und als er vorüberging, sah er Levi, den
[Sohn] des Alphäus, am Zollhaus sitzen. Und er spricht zu ihm: Folge mir nach!
Und er stand auf und folgte ihm nach. 2/15 Und es geschieht, daß er in seinem
Hause zu Tisch lag, und viele Zöllner und Sünder lagen mit Jesus und seinen

Jüngern zu Tisch, denn es waren viele, und sie folgten ihm nach. 2/16 Und
als die Schriftgelehrten der Pharisäer ihn mit den Sündern und Zöllnern essen
sahen, sagten sie zu seinen Jüngern: Mit den Zöllnern und Sündern ißt er?
2/17 Und Jesus hörte es und spricht zu ihnen: Nicht die Starken brauchen einen
Arzt, sondern die Kranken. Ich bin nicht gekommen, Gerechte zu rufen, sondern
Sünder. 2/18 Und die Jünger des Johannes und die Pharisäer fasteten; und sie
kommen und sagen zu ihm: Warum fasten die Jünger des Johannes und die
Jünger der Pharisäer, deine Jünger aber fasten nicht? 2/19 Und Jesus sprach
zu ihnen: Können etwa die Hochzeitsgäste fasten, während der Bräutigam bei
ihnen ist? Solange sie den Bräutigam bei sich haben, können sie nicht fasten.
2/20 Es werden aber Tage kommen, da der Bräutigam von ihnen weggenommen
sein wird, und dann, an jenem Tag, werden sie fasten. 2/21 Niemand näht einen
Flicken von neuem Tuch auf ein altes Kleid; sonst reißt das Eingesetzte von ihm
ab, das neue vom alten, und der Riß wird schlimmer. 2/22 Auch füllt niemand
neuen Wein in alte Schläuche; sonst zerreißt der Wein die Schläuche, und der
Wein und die Schläuche verderben; sondern neuen Wein [füllt man] in neue
Schläuche.

Dienstag
Mk 2,23-28 2/23 Und es geschah, daß er am Sabbat durch die Saaten ging; und

seine Jünger fingen an, im Gehen die Ähren abzupflücken. 2/24 Und die Pha-
risäer sagten zu ihm: Sieh, was tun sie am Sabbat, das nicht erlaubt ist? 2/25
Und er spricht zu ihnen: Habt ihr nie gelesen, was David tat, als er Mangel
hatte, und als ihn und die bei ihm waren, hungerte? 2/26 Wie er in das Haus
Gottes ging zur Zeit Abjathars, des Hohenpriesters, und die Schaubrote aß,
die außer den Priestern niemand essen darf, und auch denen gab, die bei ihm
waren? 2/27 Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen willen
geschaffen worden und nicht der Mensch um des Sabbats willen; 2/28 somit ist
der Sohn des Menschen Herr auch des Sabbats.

1 Sam 21,1-6 21/1 Und David machte sich auf und ging weg. Jonatan aber ging
[zurück] in die Stadt. 21/2 Und David kam nach Nob, zum Prister Ahime-
lech. Und Ahimelech kam David aufgeregt entgegen und sagte zu ihm: Warum
kommst du allein, und niemand ist bei dir? 21/3 Und David antwortete dem
Priester Ahimelech: Der König hat mir eine Sache geboten und sagte zu mir:
Niemand soll irgend etwas von der Sache wissen, in der ich dich sende und die
ich dir geboten habe. Die Leute aber habe ich an den und den Ort beschieden.
21/4 Und nun, was hast du zur Hand? Gib [mir] fünf Brote in meine Hand oder
was sich [sonst] vorfindet! 21/5 Und der Priester antwortete David und sagte:
Ich habe kein gewöhnliches Brot zur Hand, sondern nur heiliges Brot ist da.
Wenn sich nur die Leute der Frau enthalten haben! 21/6 David antwortete dem
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Priester und sagte zu ihm: Ja, denn eine Frau ist uns seit gestern und vorge-
stern, als ich auszog, versagt [gewesen]. Und die Leiber der Leute sind heilig.
War das [noch] ein gewöhnliches Unternehmen, wieviel mehr werden sie heute
an ihrem Leib heilig sein!

Mk 3,1-6 3/1 Und er ging wieder in die Synagoge; und es war dort ein Mensch,
der eine verdorrte Hand hatte. 3/2 Und sie lauerten auf ihn, ob er ihn am
Sabbat heilen würde, damit sie ihn anklagen könnten. 3/3 Und er spricht zu
dem Menschen, der die verdorrte Hand hatte: Steh auf [und tritt] in die Mitte!
3/4 Und er spricht zu ihnen: Ist es erlaubt, am Sabbat Gutes zu tun oder Böses
zu tun, das Leben zu retten oder zu töten? Sie aber schwiegen. 3/5 Und er
blickte auf sie umher mit Zorn, betrübt über die Verhärtung ihres Herzens, und
spricht zu dem Menschen: Strecke deine Hand aus! Und er streckte sie aus, und
seine Hand wurde wiederhergestellt. 3/6 Und die Pharisäer gingen hinaus und
hielten mit den Herodianern sofort Rat gegen ihn, wie sie ihn umbrächten.

Mittwoch
Mk 3,20-25 3/20 Und er kommt in ein Haus. Und wieder kommt eine Volksmenge

zusammen, so daß sie nicht einmal Brot essen konnten. 3/21 Und als seine
Angehörigen es hörten, gingen sie aus, um ihn zu greifen; denn sie sagten: Er ist
von Sinnen. 3/22 Und die Schriftgelehrten, die von Jerusalem herabgekommen
waren, sagten: Er hat den Beelzebul, und: Durch den Obersten der Dämonen
treibt er die Dämonen aus. 3/23 Und er rief sie zu sich und sprach in Gleichnissen
zu ihnen: Wie kann Satan den Satan austreiben? 3/24 Und wenn ein Reich mit
sich selbst entzweit ist, kann dieses Reich nicht bestehen. 3/25 Und wenn ein
Haus mit sich selbst entzweit ist, kann dieses Haus nicht bestehen.

Mk 3,28-30 3/28 Wahrlich, ich sage euch: Alle Sünden werden den Söhnen der
Menschen vergeben werden, und die Lästerungen, mit denen sie auch lästern
mögen; 3/29 wer aber gegen den Heiligen Geist lästern wird, hat keine Verge-
bung in Ewigkeit, sondern ist ewiger Sünde schuldig; - 3/30 weil sie sagten: Er
hat einen unreinen Geist.

Donnerstag
Mk 3,20-21 3/20 Und er kommt in ein Haus. Und wieder kommt eine Volksmenge

zusammen, so daß sie nicht einmal Brot essen konnten. 3/21 Und als seine
Angehörigen es hörten, gingen sie aus, um ihn zu greifen; denn sie sagten: Er
ist von Sinnen.

Mk 3,31-35 3/31 Und es kommen seine Mutter und seine Brüder; und sie standen
draußen, sandten zu ihm und riefen ihn. 3/32 Und eine Volksmenge saß um ihn

her; sie sagten aber zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder und deine
Schwestern draußen suchen dich. 3/33 Und er antwortete ihnen und spricht: Wer
sind meine Mutter und meine Brüder? 3/34 Und er blickte umher auf die um
ihn im Kreise Sitzenden und spricht: Siehe, meine Mutter und meine Brüder!
3/35 Wer den Willen Gottes tut, der ist mir Bruder und Schwester und Mutter.

Lk 12,53 Vater mit Sohn und Sohn mit Vater, Mutter mit Tochter und Tochter mit
der Mutter, Schwiegermutter mit ihrer Schwiegertochter und Schwiegertochter
mit der Schwiegermutter.

Lk 14,26 Wenn jemand zu mir kommt und haßt nicht seinen Vater und seine Mutter
und seine Frau und seine Kinder und seine Brüder und Schwestern, dazu aber
auch sein eigenes Leben, so kann er nicht mein Jünger sein;
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